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Ein Mißgriff
Bedenkliche Veröffentlichung

Von den diplomatischen Aktenstücken, die seit längerer
Zeit beim Verlag der Deutschen Verlagsgesellschaft für
Politik und Geschichte in Berlin unter dem Titel „Die
Große Politik der europäischen Kabinette
1871—1914" im Auftrag des Auswärtigen Amtes von
Lepsius , Mendelssohn-Bartholdy und Thimme heraus¬
gegeben werden, liegen nunmehr Bände vor , die sich aus noch
frisch in der Erinnerung der Mitwelt lebende Ereigisse be¬
ziehen. So behandelt Band 24 den November-Sturm von
1908 , jene Bewegung, die dadurch entstand, daß im Lon¬
doner „Daily Telegraph" der englische Oberst Stuart Wort -
ley eine Zusammenstellung über Aeußerungen verifffent »
lichen konnte , die Wilhelm ! l . kurz vorher unvorsichtig ihm
gegenüber getan hatte . Der Kaiser hatte schon im Spätherbst
1907 mit Wortley, als er bei ihm in dessen Schloß Highcliffe
Castle zur Erholung weilte, viel über die deutsch-englischen
Beziehungen gesprochen, und zwar unverkennbar mit dem
Wunsch, diese Beziehungen zu bessern - Aber der Kaiser hat
dabei keine glückliche Hand gezeigt . Vorher war ein anderer
Versuch in dieser Richtung mißglückt , nämlich als der Kaiser
an den ersten Lord der englischen Admiralität Lord
Tweedmouth einen Brief zur Widerlegung des eng¬
lischen Geredes von den Angriffszwecken der deutschen
Flotte geschrieben hatte . Schon der Umstand , Laß kein Staats¬
mann , auch nicht der Reichskanzler, von der Existenz dieses
Briefs bei seiner Absendung etwas erfuhr, stellt die Hand¬
lungsweise des Kaisers in ein ungünstiges Licht . Der Miß¬
erfolgs blieb denn auch nicht aus . Die „Times" behauptete,mit diesem Brief habe der Kaiser versucht , den für das eng¬
lische Marinebudget verantwortlichen Minister im deutschen
Interesse zu beeinflussen . Der gute Wille der englischen
Minister sorgte dafür , daß die Folgen dieses Briefs nicht
allzu bedenklich wurden . Sehr viel schwerer wurde die Auf¬
gabe der Diplomaten nach Len „ Daily-Telegraph"-Artikeln.

Stärker als in England ist damals der Eindruck in
Deutschland gewesen . In der deutschen Oefsentlichkeit ent¬
stand ein Sturm . Wer nur eine Ahnung von Politik hatte,der mußte kaiserliche Worte bedenklich finden , in denen be¬
hauptet wurde, das deutsche Volk sei nicht freundlich gegen
England gesinnt , Frankreich habe während des Burenkriegs
mit Deutschland die Engländer auf die Knie zwingen wollen,der Kaiser habe für den englischen Generalstaü den Kriegs¬
plan gegen die Buren aurgearbeitet , die deutsche Flottewerde vorwiegend gegen Japan gebaut, usw . Der schon lange
entwickelte Unmut über die persönlichen Eingriffe des Kai¬
sers kam bei diesem Anlaß zur Explosion . Es gab erregte
Reichstagsreden, infolge deren der Kaiser schließlich dazu
gebracht werden mußte, im Reichsanzeiger erklären zu lassen,er erblicke , unbeirrt durch die von ihm als unrecht empsun -
denen Uebertreibungen der öffentlichen Kritik, seine vor¬
nehmste kaiserliche Aufgabe darin , die Stetigkeit der Politikdes Reichs unter Wahrung der verfassungsmäßigen Verant¬
wortlichkeit zu sichern und billige die Ausführungen des
ReichskanzlersVülowim Reichstag. Aeußerlich war damitdie Sache zu Ende. Aber innerlich kam der Kaiser nicht dar-uoer hinweg, daß er im Reichstag so schwere Angriffe wegendes persönlichen Regiments hatte erfahren müssen . FalscheFreunde brachten ihn allmählich zu der Ansicht, Fürst BAow
habe ihn damals zu wenig geschützt , habe ihn absichtlich vorder Oefsentlichkeit demütigen lassen . Das Ende war die Ent-
lassung des Fürsten Bülow , auf den der unglückselige Beth-
mann Hollweg kam.
. Cs scheint nicht sehr erfreulich , daß alle diese Dinge jetztin der durch das Auswärtige Amt herbeigeführten Akten¬
veröffentlichung neu aufgerührt werden. Vor allen Dingenhätte man darauf verzichten müssen, die Randbemerkungen
wiederzugeben, die der Kaiser nach Bülows Rücktritt auf
Schriftstücke gemacht hat, die mit diesen Dingen zusammen-
hangen. Dann sucht der Kaiser die ganze Schuld auf den
Fürsten Bülow abzuwälzen. Es muß ausgesprochen werden,

Ast amtlicher Veröffentlichungen über Angelegen-
k! ° , E ch auf noch lebende Personen beziehen , höchst
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101 SK nr >k

"
rr

" Aufregungen nach dem Umsturz von

»um beschlossenen Akten-Veröffentlichungen nicht überhauptsollte — sie hoben durch die Fälschungen des
ln smanowskysch on Schaden genug angerichtet —,^ wußte die Auswahl jedenfalls sehr viel staatsmännischergetroffen werden. Das gilt auch hinsichtlich der Aeußerungen,die in den Berichten d « r B o t s ch a f t e r von frem -

? t. o . a t s m ä n n e r n wiedergegeben werden. S -,den
..
b^ chelsweise noch vor kurzem in Italien die Akten -

stucke über den Besuch des französischen Präsidenten Loubetuns den Plan , ihn mit dem Kaiser zusammentreffen zu lassen,die italienischen Diplomaten schwer verstimmt. Sie saggn
Nicht ganz mit Unrecht , man könne den deutschen Vertretern
Legenuber nicht mehr so offenherzig sein, wie zu wünschen

Tagesspiegel
Der tschechische Außenminister Dr . Lenesch hak die von

ihm beabsichtigte Reise nach Wien aufgegeben. — Die Grotz -
deulsche Partei hotte gegen den „Besuch" entschieden Ver¬
wahrung eingelegt .

ist, wenn man fürchten müsse, noch bei Lebzeiten seine Aeutze-
runoen vom Berliner Auswärtigen Amt der gesamten
Oestentl -chkeit preisgegeben zu sehen. Warnungen , die in
dieser Beziehung an die Herausgeber der Akten schon vor
Jahren ergangen sind, haben leider nicht diejenige Beachtung
gefunden , durch die verhindert worden wäre , daß Mißstim¬
mung der angedeuteten Art entsteht . Eins solch wichtige
Arbeit hätte überhaupt nicht in die Hand von Privaten
gelegt werden sollen , um so mehr als die unzulängliche und
einseitig eingestellte Arbeit Thimmes (Berlin) und Mendels-
sohn-Vartholdys schon oft awgefochten worden ist.

Nochmals Ne Volkszählung
Mitte Juni findet im Deutschen Reich eine allgemeine

Volks - , Berufs - und Betriebszählung statt . Abgesehen von
der Kopfzählung von 1919, die keinen wissenschaftlichen Wert
hatte, haben wir seit dem Jahr 1910 keine richtige um¬
fassende Volkszählung mehr gehabt. Wir brauchen aller
heute unbedingt eine lückenlose Bestandsaufnahme aller
Kräfte , die im deutschen Staats - und Wirtschaftsleben tätig
sind . Alte Wirtfchaftsweisheit besagt , daß Hch der Arbeits¬
erfolg einer Nation aus drei Faktoren stützt, erstens auf
Len Grund , Boden und Naturkräfte , zweitens auf das Ka¬
pital , worunter die Produktionsmittel im weitesten Sinn zu
verstehen find , drittens auf die menschliche Arbeitskraft
Wie es bei uns mit dem ersten Faktor bestellt ist , das wissen
wir genau , seitdem der Versailler Vertrag in Kraft getreten
und besonders auch die Genfer Entscheidung über Ober¬
schlesien vollzogen ist . Wir wissen, daß die Fläche des Deut¬
schen Reichs nicht nur an Umfang verringert , sondern auch
in ihrer Qualität vermindert worden ist, da gerade die los¬
gerissenen Gebiete wichtigste Standorte der bergbaulichen
und landwirtschaftlichen Erzeugung umfassen . Wie es mit
dem zweiten Faktor , dem Kapital , steht, das hat uns der im
letzten Jahr vollzogene Uebergang zur Goldwährung ent¬
hüllt, der allenthalben die Aufstellung neuer Eröffnungs¬
bilanzen mit genauer Angabe des Inventars der Wirtschaft
erforderte . Es hat sich erwiesen, daß der Krieg und noch
viel inehr die liederliche Inflation uns ungeheure Werte an
Volksvermögen gekostet haben. Die „Gewinne " der In¬
flationszeit sind durchweg Trug und Schein gewesen , besten¬
falls eine Bereicherung des wirtschaftlich Stärkeren auf
Kosten des Schwächeren. Das Bild wäre nicht vollständig,
wollte man nicht auch der Tatsache gedenken , daß aus all
dem , was uns heute an produktiver Bodenfläche , Natur¬
schätzen und Produktiv -Vermögen noch zur Verfügung steht ,
die schwere Hypothekenlast des Dawesplans ruht , zu
dessen Sicherung unsere Reichsbahn, unsere Zölle und Ver¬
brauchsabgaben verpfändet sind, zu dessen Garantie unsere
Industrie die bekannten Obligationen gezeichnet hat.

Soll auf verkleinertem Gebiet, bei verringertem und teil¬
weise verpfändeten Kapital dennoch die Gesundung der deut¬
schen Wirtschaft , der Wiederaufbau des deutschen Staats ,
der weitere Fortschritt im kulturellen Dasein der deutschen
Nation stattfinden, so hängt alles vom dritten Faktor ab ,
der schaffenden Kraft des deutschen Volks selbst , deren
jetzigen Stand und deren künftige Aussichten wir demnächst
zahlenmäßig statistisch durch die bevorstehende Volkszählung
ermitteln wollen. Das ist die tiefere Bedeutung des großen
Zählungswerks , zu dem sich die Reichsregierung nunmehr
entschlossen hat . Der Wert der Volkszählung für die prak¬
tischen Zwecke des wirtschaftlichen Wiederaufbaus wird ver¬
doppelt, wenn zugleich auch erkennbar wird, wie die ein¬
zelnen Mensck )en in die große Organisation des gemeinsamen
volkswirtschaftlickien Schaffens eingeordnet sind, wenn zu¬
gleich auch der Schleier gelüftet wird , der heute — infolge
so lange unterbliebener Zählung und infolge der völligen
Veränderung der Verhältnisse im letzten Jahrzehnt — über
der Gliederung des Produktionsprozesses nach Zahl und
Größe und Eigenart der Unternehmungen ruht.

Neue Nachrichten
Dienststrafverfahren gegen den Schwiegersohn Eberls
Berlin , 27 . Mai . Der Schwiegersohn Eberts , Dr.

I 8 n i ck e, ist seines Postens als Konsulatsrat in Mailand
enthoben, und es ist ein dienstliches Strafverfahren
gegen ihn eingeleitet worden. Jänicke hat bei einer Ve^
gnügungsreise nach der Insel Capri in das Fremdenbuch
eines Gasthofs am 13 . Mai eingeschrieben : „ In Ihrem ge¬
mütlichen Hotel vergessen w « r, daß ein Hindenburg
Präsident des Deutschen Reichs geworden ist. Dr. Jänicke,
Wilhelm, mit Frau , ged. Ebert ." — Jänicke war «nter

Ebert als Legationsrat ins Auswärtige Amt in Berlin be¬
rufen worden und hatte nach seinem Tod sich einen Posten
beim deutschen Generalkonsulat in Mailand übertragen lassen .

Bayern und der Reichskagsbeschluß über das Volksgerichk
München. 27 . Mai . In Regierungskreisen glaubt man ,

dem Reichstagsbeschluß , daß die früheren Urteile der baye¬
rischen Volksgerichte nochmals zur Verhandlung kommen
sollen , keine praktische Bedeutung beimessen zu dürfen, da
die ordentlichen Gerichte zu keinen andern Entscheidungen
kommen dürften . Die Regierung hat noch keinen Beschluß
darüber befaßt, ob sie dem Reichstagsbeschluß gegenüber
von ihrem Einspruchsrecht Gebrauch machen soll-

Ein verurteilter Spion
Leipzig . 27 . Mai . Der Schlosser Friedrich Gehring

aus Pegau (Sachsen) hat im Dienst der französischen Spio¬
nagekommission in Dresden wichtige militärische Angelegen¬
heiten verraten . Als er weitere Nachrichten einem Beamten
im Neichswehrministerium entlocken wollte, ließ ihn dieser
verhaften. Eehring wurde vom Reichsgericht zu 10 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahre Stellung unter Polizeiaufsicht ver¬
urteilt .

Briands Anlworl an Skresemann
Paris . 27 . Mai . Im Senat griff Senator Göurju

die Politik des amerikanischen Senators Borah heftig an-
General Bourgeois forderte die völlige Enkwaffung
Deutschlands; die strengsten Bestimmungen des Vertrags
sollen unnachsichllich gegen Deutschland angewandt wer¬
den . Es habe sich trotz Verbots wieder einen Generalstab
geschaffen und einen Zusammenschluß der Reserveoffiziere
zustande gebracht . Zeitfreiwillige werden ausgebildek und
vier Großverbände seien ins Leben gerufen worden, von
denen drei vaterländisch sei , während der vierte sich repu¬
blikanisch nenne. Die Racheabsichken beziehen sich nicht nur
auf Elsaß -Lothringen, sondern auf Schlesien , Polen und
Oesterreich . Tatsächlich besitze Deutschland ein Kampfheer
von 200 bis 250 000 Mann , während ihm nur 100 000 Mann
erlaubt seien . Bor dem Krieg habe es 72 000 Polizisten
gehabt, jetzt 192 000. Es habe nur 7 Divisionen, aber wenn
Deutschland mobil mache, werde aus jedem Bataillon ein
Regiment und aus jedem Regiment eine Division.

Außenminister Briand erklärte , man könne den Ber¬
einigten Staaten nicht den Borwurf Unrechten Handelns
machen . Den Worten des Generals Bourgeois habe er
nichts hinzuzufügen , wenn er auch nicht so schwarz malen
wolle . Die Frage des Sicherheiksverkrags werde in einigen
Tagen geregelt sein . Der deutsche Minister Strese -
mann habe in seiner letzten Rede kein schroffes «Wir
können nicht ! ' erkennen lassen, wie man nach einer gewissen
Wahl (Hindenburgs) hätte erwarten können. Stresemann
müsse eben der öffentlichen Meinung in Deutschland Rech¬
nung tragen , aber man müsse genau unterscheiden , was er
eigentlich sagen wollte - Die deutschen Verfehlungen
seien einzeln allerdings nicht gefährlich , abA zusammen¬
genommen erregen sie Beunruhigung und auf alle Fälle
müssen sie beseitigt werden. Er (Briand ) sei überzeugt , daß
Stresemann diese Verfehlungen durchaus bekannt seien.
Die Note der Verbündeten an die deutsche Regierung
werde von einem « großen Geist der Mäßigung " erfüllt sein.

Die Sümpfe in Marokko
Paris . 27 . Mai . Der allgemeine Angriff gegen die

Stellungen Abd el Krims soll unmehr ausgenommenwerden.
Der amtliche Bericht meldet , daß die Kabvlen an der West¬
front weiter einen Druck auf die französischen Linien aus¬
üben . Die Kämpfe seien hartnäckig . An der mittleren Front
sei die Lage „unverändert "

. Bei Ain Malus stoßen die Ka-
bylen immer wieder in die franz- Stellungen vor . Auch an
der Ostfront dauert die Bedrohung durch die Kabylen, die
weiteren Zuzug erhalten haben , an -

Weitere Verschleppung der SicherheiksfrtM
London, 27. Mai . Wie bekannt wird, hat die englische

Regierung nochmals Anfragen nach Paris gerichtet, und
es verlautet , daß England nicht weiter nachgeben wolle ,
und zwar mit Rücksicht auf die Dominions. Man sei bereit
ein Abkommen zu treffen, der wenigstens für eine gewisse
Zeit einen Krieg in Westeuropa verhindere . England würde
sich von einem Krieg , von dem die Häfen des Kanals oder
Flandern wieder berührt würden, nicht fernhalten können.
Eine Sicherheit könnte aber nur bestehen , wenn Deutsch¬
land von dem Abkommen nicht ausgeschlossen wäre.

Die «Times " warnt davor, den Sicherheitsverkrag un¬
klar und weitschweifig zu machen . Die Aufgabe der euro¬
päischen Regierungen sei es , die durch den Vertrag von
Versailles geschaffenen Grenzen Frankreichs , Belgiens und
Deutschlands zu sichern , was darüber hinausgehe, würde
nur Verwirrung schaffen und das Zustandekommen des Ab¬
kommens und des Friedens überhaupt gefährden. Zunächst
müssen noch weitere Verhandlungen mit Frankreich ge¬
führt werden, die unter Umständen längere Zeit beanspruchen
werden . — Der »Daily Telegraph " bemerkt, wenn,man in



Paris nicht einsehe, daß es sich nur um die Mestgrenzen
handeln könne, so sei nicht abzusehen , wie man aus den
Verhandlungen herauskommen könne.

Welkere Todesurteile in Sofia
Sofia, 27 . Mai . Wegen Begünstigung des Anschlags in

der Kathedrale hat das Kriegsgericht die Angeklagten Leger
und Putschemlieff zum Tod, Frau Leger zu lebenslänglichem
Gefängnis, Mästet zu 144 Jahren Gefängnis verurteilt . Die
Hinrichtung der Kommunisten Friedmann , Koeff, und Iad -
gorski findet morgen öffentlich statt.

Der drohende Verkehrsfireik
Berlin . 27 . Mai . Die Urabstimmung der Omnibus¬

angestellten hat für den Streik eine Mehrheit von 1034
gegen 139 Stimmen ergeben . Zurzeit werden aber noch
Verhandlungen über die Lohnerhöhung geführt , die eine
Erhöhung der Fahrpreise zur Voraussetzung haben , und zwar
soll ein Mindestpreis von 20 F für Straßenbahn , Hochbahn
und Kraftomnibusse in Anrechnung kommen.

Einstellung des Verfahrens gegen General Rakhusius
Berlin , 27. Mai - Die vom Oberreichsanroali in Leipzig

gegen General von Nakhusius nach seiner Rückkehr
aus Frankreich eingeleikeke Untersuchung wegen angeblicher
Kriegsverbrechen , worunter die Behauptung des Diebstahls
eines kostbaren Tafelgeschirrs die Hauptrolle svielke, ist ein¬
gestellt. Sämtliche Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaf¬
ten , die mit dem General im Jahr 1918 in dem Haus des
angeblichen Fabrikanten Motkes in Roubaix gewohnt Aden ,
wurden als Zeugen eidlich vernommen . Die Aussagen haben
nicht den geringsten Anhaltspunkt für die Beschuldigung
ergeben , niemand hak das angebliche Tafelgeschirr gesehen.Der Oberreichsanwalt hak nun das Verfahren gegen den
General von Nakhusius eingestellt .

Primo de Rivera über die Sendung Malvys
Paris . 27. Mai . Der „Matin " berichtet aus Madrid , der

spanische Direktor General Primo de Rivera habeerklärt, alles was bisher über die angeblichen Erfolge des
französischen Sondergesandten Malvy in den Müttern
veröffentlicht worden sei, seien reine Mutmaßungen . Malvy
sei nach Madrid gekommen , um sich über eine Lösung der
Marokkofrage zu erkundigen . Die Besprechungen seien nochnicht abgeschlossen. Es sei jedoch möglich, daß sie zu einem
wichtigen Ergebnis führen. Primo de Rivera wird demnächstnach Marokko abreifen .

Deutscher Reichstag
Berlin . 27 . Mai .

In der gestrigen Sitzung führte Abg . Schmidt - Han¬nover (D .natl . ) noch aus : Leider hätten wir nicht mehr diealte demokratische allgemeine Dienstpflicht, die eine billigere
Heeresverwaltung ermöglicht . Sehr schwierig set di« Unter¬
bringung der abgehenden Mannschaften, von denen zurzeitnoch 18 000 nicht untergebracht seien. Jeder Angriff auf die
Reichswehr könne doch nur den Westmächten von Nutzensein . Der Redner forderte, daß die Reichswehr dem Kuh¬handel der Parteien entzogen werde.

Abg . Er sing (Zentr .) tritt gleichfalls der sozialdemo¬kratischen Kritik entgegen, die mit der Haltung in Wider¬
spruch stehe, die die Sozialdemokraten in Weimar ein¬
genommen haben. Der Redner stellt fest , daß die Reichs -
wehr überall, wo sie eingesetzt werde, ihre Pflicht in vollem
Maße erfülle . Die große Zahl der Selbstmörder sollte auchden Siegerstaaten zeigen , welch ungesunde Bedingung sieuns durch die 12jährige Dienstzeit auferlegt haben.

Abg . Brüninghaus (D.Vp . ) : Es sei sehr bedauerlich ,daß ein großer Teil der Berliner Presse die Hilfe des Aus¬lands gegen die Wahl des jetzigen Reichspräsidenten an¬gerufen habe. Der Reichswehr gebühre Dank für ihr tapferesVorgehen gegen die reichszerstörenden Elemente in Sachsen .
Deutschlands Abrüstung müsse jetzt endlich als abgeschlossengelten . Durch die immer erneuten Todesurteile in Frank¬reich und Belgien werde der Völkerfrieden nicht gefördert.

Abg . Schneller (Komm . ) lehnt den Heeresetat ab .Die breiten Massen könnten sich nicht vorstellen , wozu eine
derartige koststspielige Reichswehr notwendig sei.

Abg . Dr . H a a s (Dem .) tritt für die Erhaltung des Frie¬dens ein und bezeichnet es als einen Segen für Deutschland ,wenn das uns im Versailler Vertrag zugefügte Unrecht aufdem Wegs friedlicher Verständigung beseitigt werden könnte .
Vizepräsident Dr . Bell teilt mit, daß ein kommunistischerMißtrauensantrag eingebracht worden sei. (Heiterkeit .)67. Sitzung. 2 . Beratung des Steuerüberleitungsgesetzes.Abg . Dr . Hertz (Soz .) : Das Vorauszahlungssystem warzweifellos mit großen Ungerechtigkeiten verknüpft. DerRedner bestreitet, daß die Wirtschaft im Jahr 1924 keinenoder keinen nennenswerten Gewinn gehabt habe . Redner

l Var einsame Zcklok.
fvL Roman von Erich Eben st ein .

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
C . Ackermann , Stuttgart .

Hempel, der gar keine Sehnsucht hatte , Frau Leilas
persönliche Bekanntschaft zu machen , folgte ihr langsam
mit einem stillen Lächeln auf - den Lippen .

Vieles war ihm in dieser letzten Viertelstunde klar ge¬
worden . Vor allem die Triebfeder , die die Handlungs -
weise dieses schönen goldhaarigen Geschöpfes bestimmte.
Sie hießen Liebe, Stolz und Eifersucht . . .

19. Kapitel .
Zum ersten Male brausten Oktoberstürme mit voller

Wucht um das einsame Schloß, daß es stöhnte und knisterte
in allen Ecken.

Diesmal konnte nicht einmal die Majorin schlafen .
Äengstlich horchend lag sie in ihrem Erkerzimmer , wäh¬
rend Schauer um Schauer sie überliesen . Jedesmal , wenn
ffo ein wilder Sturmstoß heranbrauste , rasselte es auf dem
Dach , als wolle der Wind es Wegsegen . Dann schlug der
wieder prasselnde Regenschauer an die Erkerfenster , daßdie bunten , bleigefaßten Scheiben der Spitzbogenfenstsrklirrten . Im Park unten rauschten die Bäume . Mond¬
los und finster breitete die Nacht ihre schwarzen Mäntel
um alles .

Die Majorin hielt es endlich nicht läng « : aus so allein .Sie kleidete sich an und schlich leise in Hellas anstoßendeStube .
„Schläfst Du , Hella ? "
«Nein , Mama . Aber Du ? Das Unwetter läßt Dich

wohl nicht schlafen ? "
'

„Es ist nicht das Unwetter , mein Kind . Aber horch
NM — ist es nicht , als ob das ganze Schloß voll unsicht¬

erneuert den Antrag auf ein steuerfreies Existenzminimum
von 100 -N .

Abg . Brüning (Zentr .) bedauert gleichfalls , daß den
sozialen Gesichtspunkten so wenig Rechnung getragen sei.
Eine Oppositionspartei habe es leicht, populäre Forderungen
zu stellen . Das Zentrum wolle weiter aber die Verant¬
wortung dafür tragen , daß die Reparationsverpflichtungen
erfüllt werden können . Das Kinderprivileg sei in erster
Linie aus ethischen Gesichtspunkten einaetührt worden . Das
Eristenzminimum bei der Lohnsteuer sei für die großstädtische
Bevölkerung allerdings zu niedrig , aber eine Erhöhung sei
nicht möglich, weil sonst der Einnahmeausfall für die Finanz¬
verwaltung zu groß werde.

Abg . Dr . Fischer - Köln (Dem .) tritt für eine Nach¬
veranlagung der Einkommen- und Körperschaftssteuer für
1924 ein .

Die sozialdemokratische Fraktion bat an den Vorsitzenden
des Auswärtigen Ausschusses das Ersuchen gestellt, den Aus¬
schuß noch vor Pfingsten einzuberufen zur Besprechung der
politischen Lage, die eine Verschleppung erfahren habe .

Württemberg
Stuttgart , 27- Mai . Jugendherbergslotterie .

In der ganz kurzen Zeit , seit der die Große Warenlotterie
zugunsten der Schwäbischen Jugendherbergen aufgezogen
ist, sind bereits 200 000 der zur Ausgabe gelangenden 500 000
Lose verkauft.

Münzprägungen im April. In der Münze in Stutt¬
gart sind im April für 500 000 -1( Einmarkstücke , für
155 000 -K Fünfpfennigstücke und für 235 000 »K Zehn¬
pfennigstücke neu geprägt worden: insgesamt also für
890 000 »1t Münzen gegen 472 700 »1t im März .

Jahresfefi der evaug. Diakonissenanslalk. Am Sonntag
fand unter großer Beteiligung aus Stadt und Land das
Jahresfest der Eoang . Diakonissenanstalt in der Stiftskirche
mit Festpredigt von Dekan Wurm - Reutlingen statt, wobei
41 Schwestern von Prälat Groß eingesegnet wurden . Rach
dem Jahresbericht sind 53 Schwestern neu eingetreten, 18
ausgetreten und 15 durch Tod abgegangen. Die Gesamtzahl
der Schwestern beträgt 1275 gegen 1255 im Vorjahr . In
45 Krankenhäusern, 108 Gemeinden und 28 Anstalten haben
sie 103 787 Pfleglingen gedient . Die Ausgaben betrugen
662 000 -1t , die Betriebseinnahmen 540 000 »st, die Liebes¬
gaben etwa 80 000 »st , so daß noch ein Abmangel von rund
40 000 »st besteht . -

Gegen Lriegsschuldlüge und Versailler Diktat. Der
Arbeitsausschuß Deutscher Verbände plant für die Woche
vom 22.—28 Juni eine großzügige Kundgebung in Stuttgart
gegen die Kriegsschuldlüge und das Versailler Diktat. Am
28 . Juni , dem Tag der Unterzeichnung des Versailler Diktats,
findet eine große öffentliche Kundgebung auf dem Schloß¬
platz mit anschließendem Fackelzug nach der Bismarcksäuls
und nächtlichem Gottesdienst in der Stiftskirche statt. In
den Landbezirken werden Wandervorträge , in den größeren
Städten Lichtbildervorträge gehalten werden . > <

Zlcifchpreisauffchlag . Die Stuttgarter Metzgerinnung hat
mit sofortiger Wirkung den Preis für Rindfleisch 1 . Güte
auf 1 . 15 (bisher 1 -10) , für Rindfleisch 2. Güte auf 1 »st
(bisher 95 L ) erhöht. Die Preise der übrigen Fleischsorten
bleiben unverändert . ,

Mißstände auf dem Stuttgarter Schlachkhof. llm März
ds . Js . fand im Schlachthof lt. „Schwäb. Tagwacht" eine
Beratung zwischen dem Schlachthofdirektor und Vertretern
der Stuttgarter Metzgerinnung statt. Die Schlachthofdirek¬
tion soll eine Reihe von Mißständen festgestellt haben. Die
Behandlung der Schlachttiere sei z . B . vielfach roh und ge¬
fühllos, nicht bloß beim Schlachten selbst, sondern auch beim
Transport . Beim Durchfahren von Toren werde auf die
Köpfe der Kälber keine Rücksicht genommen. Eine rohe
Tierquälerei sei es , wenn widerspenstigen Tieren der Aug¬
apfel mit dem Finger aus der Augenhöhle gedrückt werde.
Blutstecken , die zum Blutrühren dienen, werden häufig zumTreiben benützt und sogar in größten Schmutz geworfen.
Auch die Blutschalen seien nicht reinlich gehalten und äuße¬rer und innerer Verschmutzung ausgesetzt . Das Stechen der
Kälber erfolge vielfach nicht nach Vorschrift . Das häufigeSauerwerden der Blutwürste , insbesondere der schwarzenWürste zur warmen Jahreszeit sei die Folge von Verun¬
reinigung des Bluts . In dem Bericht der Schlachthofdirek¬tion soll , wie das Blatt schreibt , ein allgemeines Verbot der
Verwendung des Kälberbluts angedroht werden. Schließ¬
lich habe auch die Art des Fleischkransporks , die mit Rein -
lichkeiks- und Gesundheitspflege nicht zu vereinbaren sei, zuAnständen geführt.

Dom Tage. In einem Haus der Böheimstraße erhängte

sich ein 60jähriger Kellner wegen Krankheit. — Durch Un¬
vorsichtigkeit erlitt eine 58jährige Oberlehrerswitwe in einem
Haus des Kanonenwegs eine Gasvergiftung . Der Sauer¬
stoffapparat wurde mit Erfolg angewendet. — Auf der Kreu¬
zung der Sedan - und Cannstatterstraße stießen ein Last -
l '.nd ein Personenkraftwagen zusammen, wobei letzterer um¬
gestürzt wurde . Der Führer und der Besitzer des Personen¬
wagens wurden schwer verletzt .

Aus dem Lande
7" aiblingen. 27 . Mai . Die Masern . In Oppels¬

bohm muhte die Schule geschlossen werden, da 38 Kinder an
Masern erkrankt sind.

Rukesheim OA .Leonberg, 27 . Mai . Diamantene
Hochzeit . Die seltene Feier der diamantenen Hochzeit
durften die Eheleute Friedr . Schwarz in der Leonberger¬
straße in geistiger Frische im Kreise ihrer Kinder, Enkel
und Urenkel feiern.

Widdern, 27 . Mai . Waldbrand . In der Feinau
brach ein Waldbrand aus , dem etwa 25 Ar Tannenbestandmit einem Schaden von 800 -st zum Opfer fielen . Der
Brand entstand an der Bahnlinie , und zwar gleichzeitig an
zwei entfernten Plätzen.

Wcilheim u . T ., 27 . Mai . Ab gestürzt . Bei einem
Klassenausslug stürzte gestern ein Schüler aus Stuttgart von
einem durch den Regen genäßten Felsen ab . Er trug meh¬
rere Verletzungen am Kopf und am Knie davon, die aber
nicht gefährlich sind. Im Pfarrhaus wurde ihm der erste
Verband angelegt.

Horb, 27 . Mai . Rascher Tod . Der Friseurmeilter
Boldsrer von Tuttlingen erlitt beim Bestechen des Rott¬
meiler Zugs einen Schlaganfall und war sofort tot.

Wurmlingen OA . Tuttlingen , 27 . Mai . Aus Schwer -
m u t . Die 28 Jahre alte Witwe Viktoria Wilhelm, geb.
Schlecht , verlor vor zwei Jahren ihren Mann durch einen
Unfall . Kürzlich sprang eine ihrer Kühe über die Fabrik-
brücke und brach das Kreuz. Die Frau nahm sich die Schick¬
salsschläge so m Herzen , daß sie -sich nun vom Zug über¬
fahren ließ . Sie hnnerläßt zwei kleine Kinder.

Ulm , 27 . Mai . F e p l n k a t . In dem Wettbewerb für
ein Plakat zum 41 . L ' desturnfest sind 60 Entwürfe von
Ulmern eingelaufen. Für das Plakat wurde der Entwurf
des Malermeisters Georg Wiesenfarth gewählt, drei
weitere finden auf Festkarten Verwendung.

Ulm , 27 . Mai . In der Sandgrubeverschüttet .
Der 20 Jahre alte Josef Zugmaier von Ermingen , der in
c ' ner Sandgrube zwischen Ensingen und Allewind beschäftigt
war , wurde von einem größeren Sandrutsch verschüttet und
fand so einen elenden Tod.

Aepfingen, OA . Biberach, 27 . Mai . Ruchlose Tat .
Nachts wurden dem Söldner Gebhard Frankenhauser auf
seinem an der Straße nach Langenschemmern gelegenen
Feld fünf junge Ol " ' " me abgebrochen . Ein der Tat
dringend Verdächtiger wurde festgenommen .

Saulgau , 27 . Mai . Ueberfahren . Der 10 Jahre alte
Sohn des Mehlhändlers Edwin Ott sprang in einen aus der
Richtung Herbertingen fahrenden Personenkraftwagen . Der
Knabe wurde vom Kotflügel erfaßt und in den Straßen¬
graben geschleudert . Er erlitt lebensgefährlicheVerletzungen.

Schwenningen, 26 . Mai . Todes stürz . Der 25 Jahre
alte Willy Haller von hier fuhr mit seinem Motorrad gegen
den Randstein und erlitt einen Schädelbruch, an dessen Folgen
er nach wenigen Stunden starb .

Ulm , 26. Mai . Besitzwechsel . Der Gesamtausschuß
der hiesigen Ortskrankenkasse hat beschlossen , das Münster¬
hotel anzukaufen. Der Kaufpreis beträgt 360 000 »st . Sämt¬
liche Kosten trägt die Ortskrankenkasse . Die Arbeitgeber
(ein Drittel ) stimmten einstimmig dagegen, die Arbeitnehmer
(zwei Drittel) einstimmig dafür .

Nördlingen, 26 . Mai . Tanzspiele . Als Vorfeier
zum Stabenfest wurde hier am letzten Sonntaa ein histori¬
sches Tanzspiel vor dem Rathaus in Alt-Nördlinger Trach¬
ten von einer stattlichen Anzahl Bürgermädchen und Zunft¬
gesellen ausgesührt. Das farbenprächtige Bild fand großen
Beifall.

Mannheim , 27 . Mai . Aus dem Neckar bei der Kammer¬
schleuse wurde die Leiche eines zehn Jahre alten Volkss-chAers
aus der Stockhornstraße geländet. Der Knabe ist offenbar
beim Spielen am Neckar ins Wasser gefallen und dabei er¬
trunken, ohne daß dies beobachtet werden konnte .

barer Menschen wäre ? Hier bei Dir hört man es ja noch
viel deutlicher als bei mir nebenan . . . o Gott , Hella , hörstDu es denn nicht ? Jetzt ging bestimmt jemand am Korri¬
dor draußen . .

„Das hört sich nur so an , Mama . In alten Häusern
gibt es immer solch scheinbar unerklärliche Geräusche . Jch
höre das jede Nacht, aber es stört mich gar nicht mehr ."

„Sollten wir nicht Semmelblond rufen , daß er nach¬
sieht ? "

„Der würde gar nicht kommen. Er ist ja solch ein
Hasenfuß und schläft mit Watte in den Ohren , wie er mir
selbst gestand. Nicht zehn Pferde würden den nachts aus
seinem Bette bringen ."

„ Ein schöner Schutz ! Wenn wirklich jemand ein¬
bräche . . ."

„Denke doch an solche Dinge gar nicht , Mamachen .Die Gegend hier ist ganz sicher, und jedermann weiß, daß
auf Gallenhofen keine Schätze zu holen sind.

"
Hella sprach sehr mutig und zuversichtlich . Im Grunde

aber war auch ihr recht bang zu Mute . So arg wie heutewaren die unheimlichen Geräusche im Haus noch nie ge¬
wesen . Und gerade jetzt mußte Hempel abwesend sein !
Er war vor zwei Tagen nach G . gefahren , um , wie er
Hella sagte, noch einmal nach Spuren des verschwundenenKarl Lehmann zu forschen .

Ueber die „Geisterei" auf Gallenhofen hatte er bishernur gelacht , obwohl er mehrmals Gelegenheit gehabt hatte ,nachts die seltsamen Laute zu vernehmen , die niemand sicherklären konnte.
„Was wollen Sie ? Es ist ein altes Haus , das vor

Jahrhunderten erbaut wurde und inzwischen mancherlei
Zubauten bekam. Da mögen Luftschächte entstanden seinund alte , vermauerte Kamine gibt 's sicher auch noch. Inder Nacht hört sich dann eben jeder Luftzug unheimlich

an "
, lachte er und legte weiter kein Gewicht auf die Sache-/
„ Ob er auch heute lachen würde ? " dachte Hella beklom-

men . Sie hatte sich inzwischen auch angekleidet und nö¬
tigte die Majorin jetzt, sich in ihr Bett zu legen. s

„Ich setze mich zu Dir hierher auf die Bettkante und
wir plaudern ein wenig. Oder willst Du , daß ich Licht
mache ? " ^

„ Nein . Aber rücke Dir lieber einen Polsterstuhl ans
Bett . Die Kante ist doch kein angenehmer Sitzplatz.^ - !

Hella tat , wie die Majorin vorgeschlagen. Dann Plan -
derte sie. Aber alle Augenblicke verstummten sie und horch¬
ten . Einmal trommelte es laut an die Fenster des Korri¬
dors draußen .

„ Es ist der Regen . . ." murmelte Hella beruhigend .
Dann krachte die Täfelung im Saale nebenan und es

klang so deutlich nach leisen Schritten , daß die Majorin ^
ängstlich nach Hellas Hand faßte . . v

„Hast Du gehört ? " flüsterte sie zitternd . „Es ist
mand drin . . . horch nur , nun wieder . , . o Gott / es sind
Diebe eingebrochenI " - -

„Wenn es so wäre , könnten wir auch nichts anderes
tun , als uns still verhalten , Mama . Die Tür hier vom
meinem Zimmer , aus in den Saal ist verschlossen und Mei¬
ster Brandtners Schlösser halten gut . Auch die anderen
zwei Saaltüren schließe ich jeden Abend selbst zu." !

„ Sie können durch die Fenster eingestiegen sein."

„Das wäre sehr schwierig . Die Mauer außen ist glatt
und bietet keinerlei Halt . Die Fenster aber habe ich eigen¬
händig von innen verriegelt .

" j
, „Man kann sie einbrechen — "

. ^Sie verstummte und beide fuhren entsetzt in die Hohe .̂
Im Saale nebenan hatte es ein Krachen und Poltern ge-j
geben, dem ein schriller Schrei und wimmerndes Heulen ^
folgten . Danach wurde es totenstill . (Fortlctzüna kolatül



Weinheim, 27 . Mai . Vom 36. Mm ab wird die Post¬
kraftwagenlinie Weinheim—Unterflockenbach—Trösel über
Unterabsteinach —Oberabsteinach - -Siedelsbrunn nach Wak -
michelbach durchgeführt.

Ladenburg. 27 . Mai . Montag mittag fiel das 4jährige
Söhnchen des Landwirts Hermann Meng vom Wage« , der
durch die unruhig gewordenen Pferde plötzlich ungezogen
wurde. Das Kind fiel so unglücklich, daß die Räder über
den Kopf gingen und es sofort tot war.

Mosbach, 27 . Mai . Der frühere Werkmeister des Gips¬
werks Emil Baz in Obrigheim, der lange Zeit krank war ,
hat sich morgens um 5 Uhr vor dem Eingang zum Stollen
mit einein Rasiermesser aus Lebensüberdruß die Kehle
durchschnitten . Reben der Leiche fand man einen Zettel :
„Hier habe ich gearbeitet, hier will ich sterben. Sorgt süx
meine Frau und meine Kinder .

"

Donaueschlngen . 27 . Mai . In Almendshofen sind das
Wohn- und Oekvnomiegebäude des Bahnarbeiters Aoms
Scherzingen und das neue Gebäude der Witwe Th . Schuh¬
macher und des Landwirts Jul . Maier vollständig abge¬
brannt . Zwei Kühe, vier Ziegen und mehrere Hühner
kamen in den Flammen um , das Mobiliar konnte teilweise
gerettet werden. Brandstiftung wird vermutet .

Zell i. W.. 27 . Mai . Ein 13jähriges Mädchen hatte sich
auf den Anhängewagen eines Lastautos gesetzt, um ei« Stück
mitzusahren. Als es kurze Zeit darauf von t>em Wage» ab-
springen wollte , geriet es unter die Räder und erlitt so
schwere Verletzungen , daß es nach seiner Einiieserung ms
Krankenhaus starb.

St . Mafien, 27 . Mai . Zur Fertigstellung der Vahnbau-
strecke Titisee —St . Blasien hat der Kreisrat in Freiburg¬
einen Kreisbeitrag in Höhe von 1000 Zt für 1 Kilometer'

Bahnbaustrecke bewilligt-
Todtmoos, 27 . Mai . Ein von St . Mafien kommendes

Auto fuhr an einer S -Kurve über die Böschung und über¬
schlug sich . Der Besitzer des Autos, ein Herr aus Düsseldorf ,
der den Wagen selbst lenkte , war sofort tot . Eine ihn be¬
gleitende junge Dame erlitt einen Beinbruch. ^

Radolfzell, 27 . Mai . Ein Motorradfahrer stieß mit
emem Lastauto der Allweilsrschen Pumpenfabrik zusammen.
Der Motorradfahrer stürzte und zog sich lebensgesähMche
Verletzungen zu . — Bon einem Augenzeugen erfahren wir ,
daß man kürzlich Gelegenheit hatte , seit längerer Zeit wie- i
der einmal einen Seeadler in bedeutender Höhe über dem:
See zu beobachten . ^

Säckingen , 27. Mai . Der in der hiesigen SeifenstMchk be*
schästigte Heizer Anton Küpser war mit Kesse4rsiüiMugs-z
arbeiten beschäftigt . Als er sich in der Mittagspause MW
sehen ließ , suchte man ihn und fand ihn tot im KeffÄ li<öMch
vor. Kupfer hatte seinem Leben selbst ein Ende gemacht .

Lokales .
Wildbad , 28 . Mai 1925 .

Wichtig für Reisende mit Zeitkarten. Die Eisenbahn¬
verwaltung sieht sich wegen verschiedener Unregelmäßig¬
keiten genötigt, die Unterschrift auf der Zeitkarte wieder zu
verlangen . Vom 31 . Mai d . I . an müssen die Arbeitev-
wochen- und Teilmonatskarten und vom 1 . Juni d. I . an
die Monatskarten vor dem Einsetzen in die Rahmen aus
der Vorderseite in dem freien Raum entlang der rechten
Seite vom Inhaber mit Tinte oder Tintenstift eigenhändig
unterschrieben sein. Bor - und Familiennamen müssen aus¬
geschrieben werden. Wer von den genannten Zeitpunkten
an eine Zeitkarte ohne gültige Unterschrift oder mit unleser¬
licher oder unvollständiger Unterschrift vorweist, läuft Ge¬
fahr , als Reisender ohne gültige Fahrkarte behandelt zu
werden. Zur Vermeidung von Anständen wird erneut daraus
aufmerksam gemacht , daß Zeitkarten nur in fester Ver¬
bindung mit ordnungsmäßigem Rahmen und Lichtbild
gültig sind.

Pferdeeinfuhrverbot . Im Einvernehmen mit dem Reichs¬
ministerium des Innern ist zur Verhütung der Einschleppung
von übertragbaren Pferdeseuchen , insbesondere der Beschäl¬
seuche , die Einfuhr von Hengsten und Stuten aus Rußland ,
Polen , Südslavien und Bulgarien Rumänien in Württemberg
mit sofortiger Wirkung verboten worden.

ep . Volkszählung und Religionsstatisiik. Anläßlich der
am 16. Juni stattfindenden Volkszählung weist der Evang.
Oberkirchenrat in einem Erlaß vom 19 . d. M . daraus hin,
daß die Zugehörigkeit zur Evang . Landeskirche in Württem¬
berg in der für die Angabe der Religion bestimmten Spalte
der Listen in der Form zum Ausdruck gebracht wird , daß
möglichst gleichmäßig die Bezeichnung „evangelisch " ge¬
wählt wird. i-,

Warnung vor Lotterie«. Es wird darauf hingewiesen,
daß nuerdings wieder eine besonders starke Werbung für
fremdländische Lotterien getrieben wird . Besonders das
Lotteriekontor R . I . Duggan in Vaduz (Liechtenstein ) sucht
Lose für das alljährlich stattsindende Derby-Rennen in
Epsom (England ) abzusetzen . Jedermann sei sich bewußt,
daß alle derartigen Unternehmungen auf die Uebervortei-
lung und Ausbeutung des Publikums hinauslaufen . In
Württemberg dürfen außer der staatlichen Klafsenlotterie
öffentliche Lotterien und Ausspielungen nur mit behörd¬
licher Genehmigung veranstaltet werden. Auch ist das
Spielen in einer in Württemberg nicht zugelassenen Lotterie
strafbar.

Pfingskkarke « . Gedruckte Pfingstkarken werden sowohl"Er Umschlag als auch offen nur dann für 3 mik der
. . /? rderk, wenn in ihnen nichts geändert oder hinzu-

ist - Zulässig ist nur die Rachkragung oder Aenderungder Absenderangaben. Erhalten solche Glückwunschkarten
Zusätze — die aber nicht mehr als st Morte betragen dürfen— z . B . sendet " oder .. zum Pfingstfest sendet mit Grüßen '
u . dg ! . , so kosten sie bei der Versendung im Briefumschlag
sowohl im Orts - als auch ^ m Fernverkehr 5 -Z . Werden sie
offen verschickt, so unterliegen sie im Orksbereich einer Ge¬
bühr von 3 -Z , im Fernverkehr einer Gebühr von 5 L .

bei Kriegsbeginn Kommanäierenäer Oeneral 6es l . ^ . -K -, eines äer

wenigen gröberen Verbänäe , Nie an clen Lclllacllken bei lannenderg
unä an äen küasuriscllen Seen teilgenommen baden . ZVällrenä äss
Oktober unä Kovemdsr Idl4 blieb ibm als Oderdekebisbaber äer
8 . ^ rmee äer Scllutr Ostpreußens anvertraut , äann wurde äer dewallrts
pükrer nack Seriin beruken , um äie Ausbildung eines äer neu aus¬

gestellten Korps, äes 4i . Peserve -Korps, ru übernellmen . Kacll kurzer
Verwendung im Westen äurkts er bereits im iVlai 1915 mit seinen
Gruppen an entscbeiäenäer Aöile in äer Durcllbrucbssclllacllt bei Ooriice
mitkecktten . ^ nkang äuii rum Kommanäierenäen Oeneral äes 6 . ^,.-K .
ernannt , dekelliigte er längere 2eit eins Armeegruppe vor Veräun unä
wäkrenä äer Offensive I9 ! 8 an äer Oise. Oeneral von pran^ois ist
vie kein anäerer geeignet , über äie entsclleiäenäen Lclliackken von
Dannenberg unä Ooriice, äie er sieb ru seinen itaupttbemen gewäkit
bat ru sprecben, er verstellt es meisterllakt, äurck piastisclls Dar¬
stellung , äie äurck llocllinteressante Uclltbiläer wirksam ergänzt wird ,
seine 2uttvrer ru packen unä dis rum llnäs äes Vortrages ru kesseln.

Slütsnksst . I- ür Samstag , äen 36 . .41ai , abends 9 vkr , siebt
äen Kurgästen ein ganr dssonäsrer OenuK in ^ ussicbt . Wird äocb
in äen Käunien äes Kurbauses ein 8 > ükenkest , verdunäen mit
8 all , geboten . Die Daävsrwaltung wird keine Nülle sckreusn , äen
'teiinekmern äamit einen angenebmen -Zbenä ru bereiten . Deitung
unä Vlitwirkung äes Tanrpaars Oretel unä Kolk Singer bürgen
kür ein gutes Oebngen.

Landeskurtheater . Heute abend 8 Uhr wird die heitere Ko¬
mödie „ Schneider Wibbel " von Hanns Müller - Schlösser mit
W . Fischer-Achten in der Titelrolle und Else Schnchhard, Friedrich
Panly , Rudolf Redey , Paul Schmid in den Hauptrollen , gegeben .
Freitag abend 8 Uhr kommt das beliebte Lustspiel „I m weihen
Röhl ", Samstag 8 Uhr die Operette „Dolly " mit Elise Schlegel
in der Titelpartie erstmals zur Wiederholung . Pfingstsonntag 8 Uhr
gelangt die Operette „Die Bajadere ", Pfingstmontag 8 Uhr „Die
Czard asfürstin " von Emerich zur Darstellung .

„Die Frau ohne Kuß " . Die gestrige Vorstellung dieses unver¬
fälschten, prickelnde Großstadtluft atmenden Lustspiels von Richard
Keßler fand hier eine sehr günstige Aufnahme . Die Darsteller der
Titelrollen , Ria Mabeck als Sekretärin Lotte Lenz und Egid Torriff
als Frauenarzt Dr . Ernst Hartwig , beherrschten ihre stimmlich und
darstellerisch starke Anforderungen stellenden Rollen ausgezeichnet
und auch die übrigen Darsteller wußten sich ihren Rollen bestens
anzupassen . Die feine Auffassung Meister Rypinski 's und seiner
Künstler zeigte sich gestern wieder iin hellsten Lichte und trug zum
vollen Erfolge des Stückes ganz wesentlich bet. War auch der Bei¬
fall des Publikums nach dem ersten Akt noch etwas zurückhaltend,
was an der etwas zu leisen und deshalb meist schwer verständlichen
Wiedergabe des langen Eingangsgespräches liegen mag, so steigerte
er sich doch umsomehr nach dem zweiten und dritten Akt . Wir raten
jedem etwas dickblütigeu Menschen, sich bei der wohl in Bälde zu er¬
wartenden Wiederholung dieses prickelnden Lustspiels einzufinden
er wird sicher seine Erfrischung davon haben . -m

Smson - ^ Isckk 'iekten .
Klnvisrkonrei-I. >tm Donnerstag adenä 8V- Dbr kinäct im Kur-

8SM ein Kiavierkonrert äes bekannten Pianisten Ulbert 8 nagenaus Stuttgart statt , 8s kommen Stücks von ä . 8 . 8acll , äobannes
llrabms , Lugen ändert , 4sax peger unä Kompositionen anäerer de-
runmter Meister rum Vortrag. 8iiäet scbon äer Käme tiaagen an
r

'ch . Esik - unä Kunstkreunäe einen ^nriebungspunkt , so äark
n>n

^
o

'"^ E5onäere aucb von äem Lullerst glücklicb rusammengesteil -
o^wmm gesagt werden . 8s sei nocb desonäers äarauk llin -

m
b" ' äisssm -Zbenä ein Komerttiügel neuesten Moäeiis

birma kipp 5 Solln , Stuttgart, Verwendung kinäet .
von ssrsnyois im ttui-sssl .oeneral von 8ran;ois, äer am 29 . Mai bier einen Vortrag bäit, war

Kleine Nachrichten aus aller Well
Don Amundssn liegen immer noch keine Nachrichten

vor . Der amerikanische Teilnehmer Elsworth soll sich vor
der Reise dahin ausgesprochen haben, man solle sich keine
Sorgen machen , wenn vor 1926 keine Nachrichten kommen,
da erwogen worden sei , die Heimreise vom Pol über Alaska
(Amerika) zu machen .

Präsident Cool ! dge hat die Bereitwilligkeit ausge¬
sprochen , von Regierungswegen einen Hilfszug für
Amundsen auszurüsten, doch sei es zu bezweifeln , ob
ein solches Unternehmen jetzt schon zu treffen sei . Der ame¬
rikanische Nordpolforscher Mac Millan wird am 20,
Juni von Neuyork aus sich auf die Suche nach Amundsen
begeben .

Das Begleitschiff „Fram " hat einen Funkspruch aus¬
gegeben : „ Die Lage ist unverändert , das Wetter im Polar¬
gebiet schön . Der von Sibirien ausgehende Schneesturm ist
nicht in die Polargegend vorgeürungen .

"

Gs§sn die Barmaks ist van einem Gläubiger das Kon¬
kursverfahren beantragt worden.

Neues Erdbeben. Die Erdbebenwarte der Universität in
Neu-Orleans (Louisiana, Ver . Staaten ) stellte am Dienstag
ein starkes Erdbeben fest , das von morgens 2.23 bis 3 Uhr
amerikanischer Zeit dauerte und seinen Herd etwa 10 006
englische Meilen (16 000 Klm .) südlich von Neu-Orleans
hatte.

In Japan erfolgte am Dienstag früh 1 .20 Uhr ein neuer
Erdstoß in dem letzten ErdbeLengebiet, der indessen keinen
Schaden anrichtete.

Die ' Prophezeiungen scheinen sich leider erfüllen zu
wollen.

Schwerer Unglücksfall bei einem Schulausflug. Bei dem
Ausflug zweier Schulklassen aus Frankenthal auf den Bis -
marckkurm bei Bad Dürkheim (Pfalz ) stürzte während der
Besichtigung die Decke des zweiten Stockwerks des Turms
ein . Soweit bekannt, wurden 9 Schüler schwer und zahl¬
reiche andere leichter verletzt .

Einer der Schwerverletzten ist gestorben , für die übrigen
besteht keine Lebensgefahr.

Verschüttet. Bei einem Straßenbau in Oberrieden
(Schwaben) wurde eine Anzahl Arbeiter durch rutschende
Erdmassen verschüttet . Zwei Frauen , darunter eine Mutter
von 10 Kindern, fanden den Tod , zwei Arbeiter wurden
schwer, einige andere leicht verletzt .

Vom Anko überfahren . Die 15jährige Tochter des Ge¬
meinberechners Graf in Wolfach (Baden) machte aus der
Landstraße Fahrversuche aus einem Fahrrad . Sie fiel ab ,
als eben ein vom Feuerwehrfest in Schistach kommender
großer Kraftwagen aus Baden -Baden heranfuhr . Das Mäd¬
chen geriet unter di« Richer , wobei ihr der Kopf zerdrückt
wurde.

Schwerer UngMcksfaü . In dem Schieferbergwerk Fall
bei Trier wurden bei einer Sprengung durch einen zu früh
losgegangenen Schuß zwei Brüder durch Schiefermassen ver¬
schüttet . Der eine verlor das Augenlicht, während der ander«
tödlich verletzt wurde.

Eisenbahndiebe. Die Eisenbahnüberwachungsabteilung
Bielefeld hat festgestellt , daß ein Zugführer und drei
Schaffner von Minden i . W. in den letzten Jahren aus der
Strecke Seelze—Hamm (Hefts.) in mindestens 90 Fällen
di« Nachtzüge beraubt und die Beute im Packwagen ver¬
teilt haben, um sie jeweils kurz vor dem Bahnhof Milchen
aus dem Zug zu werfen. Von da brachten die Diebe die
Gegenständ« in ihre Wohnungen.

Zugsunglück bel Aachen . Auf der zur belgischen Staaks -
bcchn gehörigen Strecke Walheim—Kalterherberg entgleisten
Montag nachmittag die Lokomotive , der Packwagen und ein
Personenwagen eines Aachener Zugs . Der Lokomotivführer
wurde getötet, der Heizer verletzt . Die Strecke blieb bis
Dienstag früh gesperrt und wird seitdem eingleisig betrieben .

Absturz eines englischen Flugzeugs . Ein in Spittlegate
stationiertes Flugzeug der englischen Luftflotte stürzte gestern
abend in der Nähe von Grantham aus einer Höhe von etwa
300 Meter ab. Ein Fliegerosfizier wurde getötet , zwei Flug¬
zeugführer schwer verletzt.

Wildbad , 27 . Mai 1925 .

Todes -Anzeige.
Nach langem , schweren Leiden ist ^nein

lb . Mann , unser guter Vater , Sohn , Bruder ,
Schwager , Onkel und Großvater

I Zosef Habich,
Küchenmeister

Mittwoch früh 4Vr Uhr im Alter von 52 Jahren
wohloorbereitet sanft in dem Herrn entschlafen.

In tiefer Trauer :
Die trauernden Hinterbliebenen : >

Marie Wich, ged . Mimerl. mit Kindern
Eduard , Elisabeths, Anna.

Äie Mutter Mefine Glaser . Zürbach.
Familie Eduard Habich . Bahnhofrest .. Sffenburg .
Familie Emil Benetz, Kaufmann , Mbach.
Familie Albert Benetz. Kaupilehrer . Lahr.
Familie Karl HWer . Hanptl ., Bad Rheinselden .
Familie Ehr. Weimert. Wilddad.

Beerdigung Freitag nachmittag 5 Uhr .

1 oa 68 -/XN26 ig 6 .
stiuob Lottes unersorscstlicstem PatsckluL

ist unser l3n§Mri §er u . treuer Mtardeiter
Uerr

ilossi I-Isbiek ,
XllLksnmsistsk'

in cius evvi^ e sieben ubberuken worden .
Wir werden dem Verstorbenen ein treues

Andenken bewabren .
Wildbsd , den 29 . iVlai 1925 .

^1 . ^ psIein - Wsil .

? ür dis

NMlkMM
smpfsbls :

Ü6 ^! ö !l ä !I^Ü^ 6 jn «lernten possformen

8 ^ 0 ^ ^ ÜXÜ l̂6 rvei- , ärei - unä vierteilig
6 ^66l -1l68 !l086 !1 gus Lorä, Lammt unä Doäenstokken

RüMlüö Ü086Ü elegante Streiken
8MklMlö1ül8 neuester Seimitt
k«2Mvr WrsiM) Mnlel
OllülIÜIsllÜülöl ellike pormen , mit unä vkne Oürtel
MM-8siwo
IkÜ8l6? 83660 ebenfalls in allen Oröken
kMlS8tMK8lM, vllMdkll- U. klialM-

LvÄlge
S680üäere MeilMg : MüMerlMNg

ürokes ZtofflsZor

Lssoksftsppinrip :
I^ur erstkIgssiM >Vur6n bei billiASteri Preisen

8MiMsu« M
klegsüte lene» u. üuMMIäMimg

bei der evänZeliscben Kirebe , lelepbon 104

Linde."
Keck mH « W

Es ladet freundlichst ein
W. Kult.



Hausbesitzer-Verein Wildbad .
Freitag den 29 . Mai 1925 , abends 8 Uhr

^ ussebuK -Litrung
in der Weinstube zum „Schwanen " .

Vollzähliges Erscheinen ist dringend notwendig .
Der Vorstand .

Bin unter

klr . 211
an das Fernsprechnetz angeschlossen .

Hans Huber,
Herren - u . Damenfriseurgeschäft

Bin unter 212
an das Fernsprechnetz angeschlossen.

Treiber , Metzgermeister.

Wüsche aller Art,
s°M° Vorhänge
wird zum Waschen und Bügeln bei schonendster
Behandlung angenommen .

Frau Metzler, MhllllWsse.

MkW Festspiele
WU . HM MM

Pfingsten 1925 .

Sonntag : KWiel , MnDnng kr
Eonldarg und Alt Kall.

Montag : GnzngKais«Maximilians
M . Siekrtaaj,z« zng

Ueber 500 kostümierte Mitwirkende
zu Pferd und zu Fuß .

8ingn - MI >aiMiien
Erleichterte Zahlungsbedingungen .

Ersatzteile Nadeln Oel Garn

Reparaturen

Singer Co . Pforzheim
Nähmaschinen Akt . -Ges . Westl . 68 , Tel . 2145

Näheres durch den Fremdenverkehrsverein .

Leiden Sie an Müdigkeit , Schlaflosigkeit , Blutverdick '
ung , Arterienverkalkung,Hämorrhoiden , Hautausschlägen ,
Beinleiden , Krampfadergeschwüren , Gicht , Ischias ,
Rheumatismus u . s . w . , dann nehmen Sie das garantiert
reine , unverfälschte Naturprodukt

„Silvasana",
das gute Hausmittel .

Aerztlich empfohlen .
Preis der Packung 2 Mk . , für etwa 30 Tage ausreichend .

Bestandteile auf der Packung .

Zu haben in der Stadtapotheke .

!!

llMei -Mlnii «!«
OonnerstaZ bis eiriLLÜl . ZamstaZ , jeweils nacbm . 3 vbr uncl abenäZ 8 Dbr

Das § rc>6e Zensstions -Drosrsmm

2ii * lCus » Zim

Dem verehrl . Publikum , besonders meiner werten
früheren Kundschaft , die erg . Mitteilung , daß ich
die in meinem Hause , Straubenberg Nr . 48 , be¬
triebene

GemSsehandlung
wieder eröffnet habe und dieselbe das ganze Jahr
geöffnet ist . Ich führe stets nur frischeste Ware und
bitte höflich um geneigten Zuspruch .

Wilhelm Eitel .

III !»III ! IIIIII ! lIliIII ! IIIII ! ! IIIIIIIIIII!» II»IllIIIlIIII

Arkus - Drama in 5 Wirten .

Me pfsMiniIei '
IMur -^ ufnabme in 1 ^ kt .

Lei kubier Witterung i8t äer Kino MkeDt .
black Lckluk äer Ibenä -VorslellunZ verkebrt nock ein LerZbakn -^VaZen.

Preise äer piatre : DoZe (K1ub8688el ) 1. 60 , 1. ? 1at2 1.00 1V1K., 2 . platr 70 ? tz .

l
^
einsvkv ^

i- IiNSO ^ - dZi - ISllS lDSO ^ ! SiNS - ( I ) riS » S

veltberübmt , rein natürlicb
ob ne Koblensaure -Zusatr

kieselsäurereicbsts äer bekannten
ouslien ; rein meä . tleilvasser

nrir mit SOi ^ SriSl "
» IVlScjsiiiSni prSisgS ^ rörit

Sei Vieren -, Nagen - u . varmerkrankunzen . Von Zerrten ,
Autoritäten besonäers als Neilmittel zezen lntlusnrs ,
Xstsrrlis äer oberen buftvexe , Xsklkopttubsrkuloss ,

l-ungsnkrsnklisitsn , Lstbms smpioblen .
Verlangen Sie Projekte unä bekrsZen 8ie äen Nausarrt .

Vsplvstsv 101- Wiläbaä : Ksvl lubsok ssn . , koblsnbsnälung , pnrlalstr .

Stets frisch :

Mol
(Weizen -, Roggen -

und Schrotbrot )

Laib Pfg .

Zum Erweiterungs - und Stockaufbau der Villa
Maria (Haus Gantenbein ) habe ich im Auftrag die

Grab -, Beton -, Maurer - u. Zimmerarbeiten
zu vergeben . Kostenanschlag und Bedingungen , sowie
Zeichnungen liegen vom 28 . Mai bis einschl . 2 . Juni auf
meinem Büro zur Einsicht auf , woselbst Offerte bis 3 . Juni
vormittags 10 Uhr eingereicht sein müssen . Zuschlagsfrist
10 Tage .

Der Beauftragte Architekt :

Ernst Hutzenlaub ,
Graf Eberhardsbau ,

Telefon 115 .

Heute abend 9 Uhr treffen sich allevv s ! n S ! pri
beim Namensbruder Wilhelm Wurz z „ Eintracht .

"

Tapezier - u . Polster
Geschäft

Wid . ksjlkbSkK "b8 leli,oteE 8 !!iI,t
einAetrokken

Husnabms - ^ ngkbot
für 6is p' fingstfsisl ' tsgö in

Oamsn - u .
tlnübsi ' tl ' offsno /tusv/söl !
Konkurrsmlos billige kreise !

fNorrbeim Westl . i<sn! - ssr'is6rieb8tr' . 28 f'koi'rlbeim

Laden : Wilhelmstraße, '

Wohnung : Rennbachstr . 156 .
desgl . Werkstätte . Tel . 180 .
Empfehle mein großes Lager

in :

Chaiselongue -Decken ,
Tisch -Decken ,

Bett -Vorlagen ,
Läufer ,

Linoleum -Teppiche,
Boden -Teppiche,
Wandbehänge ,
große Auswahl in

Vorhängen ,
von 3 Mark an .

Neu eingeführt :
Offenbacher

Lederwaren
in großer Auswahl .

pfunä Nark

LsrvMs kkuSsl' L 8o!m6
M . Hotels unä Pensionen
erbalten bei uns Meäer -

verkaufspreiss .

Täglich Eingang
frischer

Zsny -Butter ,
sowie

M .WerMkslWlkil
md Aink -kier .

Fr . Kloß jun .,
Lebensmittel - Feinkostgeschäft .

rlstiung : 10. lunl I92S
Olmer Illilnstor-

elli -IMrie
— dlur 60000 I .08S —
2329 üslä ^sNsioos si4arlc:ssvso

20000
10000
1.0»« ru IN . s —.

klsis uofi ? orto ZO? k. ewpksdlsss » s Vsi -IrsussstsIIsn
»ov!» L« Osnsi -slassiiiui -

Lderdarä k'olxor
Stuttgart , krieäricdsir . 56
l 'ostsedecüIrto.Ô IZ k'ernspr . ZOIZö

Mcrsmerkraat
wieder eingetroffen .

K. Bender n . Söhne.

Hier bei : Wilh Hammer .

NlUldvIim -M .
Heute keine Probe.

WM « Bome«
ist eine

Warze Pelerine
u. ein MMim

auf dem Festplatz (Windhof ) .
Der Täter ist gesehen worden
und wird gebeten um Zurück¬
gabe in der Tagblatt -Ge -
chäftsstelle .

Sämtliche

Lebensmittel ,
sowie

Feinkostwaren ,
Liköre, Branntweine ,
Gemüse - u . Frückite-

Konserven ,
empfiehlt

Fr . Kloß jun .,
Lebensmittel - und Feinkost -

Geschäft .

Große Auswahl in

See- und
Flußfischen

sind frisch eingetroffen und
empfiehlt

Adolf Blumenthal .

Lmdes -KnrWer .
Direktion Steng - Krauß .
Donnerstag , 28 . Mai

Schneider Wibbel
Heitere Komödie in 5 Akten

LtpöiLbssptigs

Osilsebs
unck k' inss ! ,

in äer rickti ^en Lescbakken-
keit , soäak Lis selbst strei -
cben können , liefert äie
Drogsris L W . Zekmit .

ritte« «. Miel
li

liefern zu Orig .-Fabrikpreisen
6ssokw . k^ium
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